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Die Spannung der Westmächte 

aus Anlaß ihrer weſtafrikaniſchen Intereſſenkon⸗ 
kurrenz will ſich noch immer nicht legen. Major Lugard hat, 
kaum in London angekommen, Befehl zur ſofortigen Rück reiſe 
nach Weſtafrika erhalten, während der angeblich zur Beſichtig ung 
der Senegalkolonte nach Afrika gereiſte franzöſiſch? Kolo nial⸗ 
minifter L bon die Entſendung von Truppenverſtärkungen nach 
Lagos angeordnet haben ſol. Dabei wird die Sprache der Lon ⸗ 
doner Blätter gegen Frankreich immer heftiger; man könnte 
glauben, am Vorabend eines engliſch⸗franzöfiſchen Kolontalkrieges 
zu ſtehen, wenn die Erfahrung nicht ſchon zu oft beſtätigt hätte, 
daß John Bull umſo lauter poltert, je weniger er daran denkt, 
ſeine Rodomontaden in werkthätiges Handeln umzuſetzen. That⸗ 
ſache ift denn auch, daß die Pariſer Preſſe umſo kühler urd ge⸗ 
laffener wird, je mehr die Londoner Blätter ſich ereifern. Be⸗ 
weis genug, daß man an der Seine die Entrüſtungskomödie, 
welche an der Themſe geſpielt wird, nicht ernſt nimmt, vielmehr 
fie nur als einen nicht ſehr gentilen Geſchäftskniff betrachtet, der 
bezweckt, den Engländern eine günſtigere Poſition in den nur 

pro forma begonnenen Konferenzverhandlungen zu ſichern, als 
fie auf Grund ihrer formalen Rechte beanſpruchen können. 

Dazu iſt die franzöſiſche Kolonialpolitik nun aber nicht im 
Mindeſten geneigt. Sie beſtreitet den Engländern im Vorhinein 
die bona fides und unterſtellt ihnen, daß es ihnen weniger um 
die volkerrechtliche Regulirung der Beſitzverhältniſſe der Niger- 
länder, als darum zu thun ſei, Frankreich von dem Hinterlande 
ſeiner weſtafrikaniſchen Küſtenbeſitzungen abzuſchneiden. Bei fo 
diametral entgegenſtehenden Standpunkten begreift es ſich, weshalb 
die Weſtofrikatonferenz, welche am 20. v. M. in Paris eröffnet 
werden ſollte und auch zu einer erſtmaligen Begrüßung der 
beiderjeifigen Delegirten geführt hat, keinen Fortgang nehmen 
will. Es fehlt eben zur Zeit an einem beiden Parteien ge- 
meins“ en Ausgangspunkte. Möglich, daß die jetzt im Nigerbogen 
im 8 e befindlichen Operationen, indem fie vollendete Thatſachen 
ſchaffen, das benöthigte Fundament für fruchtbringende Ver⸗ 
handlungen liefern. Frankreich läßt ſich, wie gejagt, durch das 
Poltern John Bulls nicht im Mindeſten einſchüchtern, und rechnet 
ſtart barauf, daß, ehe noch viele Tage vergehen, das Londoner 
Kabtzset einlenken werde. Bis dahin wird freilich noch ſcharf 
zwiſchen den Blättern polemiſirt werden, aber dabei dürfte es 
auch ſein Bewenden behalten, da England weder gewillt noch 
im Stande iſt, ſeine weſtafrikaniſchen Pläne auf einem andern 
Wege als dem der diplomatiſchen Verſtändigung mit Frankreich 
zu verfolgen. 


Das Präſtdium des deutſchen Handelstages 
hat an den Staatsſekretär v. Podbielski eine Eingabe 
gerichtet, daß die Reichspoſtverwaltung in den Verträgen, die fie 
wegen Prüfung der Empfangs berechtigung des Ab⸗ 
holers von Poſtſendungen abſchließt, die Haftung für Verſehen 
der Beamten nicht ausſchließe. Wenn das Reichspoſtamt gegen 
die Erfüllung des Antrages Bedürfniſſe des techniſchen Poſtbetriebs 
— — 32ͤq— — —— — — — —— — 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


— — 


(81. Fortſetzung.) 
„Nein 


1* 

„Siehſt Du, ich auch nicht!“ Fränzchen rückte näher und 
legte den Arm ſehr innig um die ſchlanke Couſine. „Sag mal 
ehrlich, Goldchen, wie muß mal der Mann ſein, in den Du Dich 
vergucken könnteſt?“ 

Pia ſtrich lächelnd mit der Hand über das ſtarre Haar der 
Fragerin, welches unter den graziöſen Fingern ſofort wieder 
er ee ee „Das weiß ich ſelber noh nicht, 
Mamſel Neugier!“ 

Nas fol er denn mal ſein?“ forſchte Komteßchen und die 
Stimme knaxte ihr über, weil ſie ſo recht weich und zärtlich 
flüſtern wollte. 

Pia lachte noch mehr und führte einen Fingerſchlag gegen 
die indiskreten Lippen. „Papſt zum mindeſten.“ 

„Na, Profi! — Alſo hoch hinaus. Dachte es mir doch. 
Biſt auch ganz berechtigt, was beſonders zu verlangen. Würdeſt 
Du ur nicht doch ſchon mit einem Majoratsherrn fürlieb 
nehmen? 

0 Fräulein von Nördlingen wich jqählings zurück; „Wie kommſt 
Du darauf?“ fragte ſie gedehnt, voll neu erwachenden Miß⸗ 
trauens. 

Fränzchen verſchränkte die Arme vor dem Magen und lachte 
in ihrer luſtigen Weiſe verſchmitzt auf, dann rieb ſie ſich die 
Hände: „Ich thu's mal nicht unter dem!” 

„So? Nun, ich wünſche Gluck dazu!“ 

Pias roſiges Antlitz ſah plötzlich fehr kühl aus, ihr Blick 
ruhte durchdringend auf dem häßlichen Geſicht der kleinen Gräfin. 
Alſo ſcheint ſich Tante Johanna doch den Grafen Wulſff⸗Dietrich 
zum Schwiegerſohn ausgeſucht zu haben. Je nun, es giebt ja 
auch beutzuge noch Montecchis und Capulettis, deren Kinder ſich 
zum Schluſſe hetrathen. 

Fränzchen hielt den Blick voll kecker Unverfrorenheit aus. 
Sie muſterte ſogar die Couſine wieder mit dem verliebteſten 
Geſichts ausdruck. 
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Dienſtag, den 2. November 


zur Geltung bringe, ſo dürfte dies dahin auszulegen ſein, daß 
nach Anſicht des Amts dle Uebernahme der Haftung eine jo 
genaue Prüfung der Empfangsberechtigung bedingen würde, daß 
damit eine glatte Ausübung des Poſtbetriebs nicht vereinbar wäre. 
Von der Stichhaltigkeit deſes Einwands habe ſich das Präſibium 
nicht zu überzeugen vermocht Es ſei nicht einzuſehen, warum 
zur Vermeidung eines Schadens für die Poſtverwaltung mehr 
Sorgfalt aufgewendet werden müßte, als zur Vermeidung eines 
Schadens für den Empfänger, dem gegenüber die Poſtverwaltung 
die Verpflichtung eingegangen iſt. Die Erfüllung der Pflicht 
werde ja auch von der Verwaltung ſelbſt keineswegs als ſo ſchwer 
angeſehen, daß ſie etwa auch für ihre Beamten Befreiung von 
der Haftung für dabei begangene Verſehen vereinbarte. Vielmehr 
haften die Beamten, die in der Legitimationsprüfung nachläſſig 
ſind, in vollem Maße. Wodurch aber ſollte es gerechtfertigt ſein, 
daß die Poſtverwaltung, die für andere Verſchulden ihrer Beamten 
eintritt, gerade für ein ſolches Verſchulden die Verantwortung 
ablehne? Eine wirkſame Unterſtützung finden dieſe Erwägungen 
in der Thatſache, daß die bayeriſche Postverwaltung die Haftung 
nicht ausſchließt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober. 

Der Kaiſer weilt z. Z. auf der Jagd in Liebenberg beim 
Grafen Eulenburg. . 

Die Kaiſerin wird am kommenden Sontag zur Ein⸗ 
weihung der Kapelle des Kadettenhauſes in Plön eintreffen. 
Die „Darmſtädter Zeitung“ meldet: Der Zar ſtiftete 
vor feiner Abreiſe 10 000 Mk. für Wohlthätigkeitszwecke. 

Aus Friedrichs ruh wird gemeldet: Den anderweitig 
aufgetauchten Gerüchten über ſchlechtes Befinden des Fürſten 
Bismarck iſt kein Glauben zu ſchenken. Allerdings plagen den 
Fürſten die neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen ſeit eintgen Tagen hef⸗ 
tiger als je, weshalb auch die Spazierfahrten unterblieben. Die 
Laune des Fürſten iſt gut. 

General a D. Frhr. v. d. Goltz, der bekannte Kom⸗ 
mandeur des 15. Infanterieregiments in dem Feldzuge 1866 un) 
nachmaliger Führer der 26. Inf.⸗Brigade im Kriege gegen 
Frankreich, iſt auf ſeinem Landgut Fühme vom Gehirnſchlag ge- 
troffen, und zwar ſchon zum zweiten Male in dieſem Jahre. An 
dem Aufkommen des 82 Jahre alten Greiſes wird gezweifelt. 
Herr v. d. Goltz war es, der am 14. Auguſt 1870 die Schlacht 
bei Colombey eröffnet und dem eigentlich dieſer glänzende und 
mitentſcheidende, aber auch ſehr theuer erkaufte Sieg über die 
viel ſtärkere franzöſiſche Armee zu danken war. 

Zum Generaldirektor der indirekten Steuern an Stelle des 
verſtorbenen Wirkl. Geh. Finanzraths Schomer ſoll Regierungs⸗ 
präfident Frhr. v. Rheinbaben in Düſſeldorf, früher vor- 
tragender Rath im preußiſchen Finanzminiſtertum, auserſehen ſein. 
i Der Landeshauptmann von Südweſtafrika Major Leut⸗ 
wein trifft am heutigen Montag in Berlin ein. 

„Weißt Du, Pia, wenn ich als Männlein auf die Welt ge⸗ 
kommen wäre, heirathete ich einzig und allein Dich!“ 

„Sehr ſchmeichelhaft.“ 

Da blickten die grauen Augen plötzlich jäh verändert, voll 
beinah flehender Angſt. „Würdeſt Du mich dann annehmen?“ 

Pia glaubte aus dieſen Worten viel mehr zu hören, als 
vielleicht darin lag, die zitternde Angſt eines Mädchenherzens, 
welches gern hören möchte, daß es trotz ſeiner Häßlichkeit gefält. 
Voll Mitleid, weicher und herzlicher wie ſonſt, legte Pia den Arm 
um den Hals des Badſfiſchchens. 

„Das verſteht ſich! ſcherzte fie. „Solch ein Prachtexemplar 
wie Du hat keinen Korb zu befürchten, und ein flotter kleiner 
Schnurrbart würde Dir gewiß allerliebſt ſtehen!“ 

Sie wollte lachen, aber ihre Stimme erſtickte unter den 
ungeſtümen Küſſen, welche plötzlich auf ihren Lippen brannten. 
Komteßchen ſchien wie von Sinnen über die Eloge, welche ihr ge⸗ 
ſagt war. Sie bekam einen ihrer übermuthsvollen Aufälle. Wie 
eine kleine Wildkatze ſprang fie von der Mauer und umhalſte 
die angebetete Couſine, als ſolle fie fie unter dieſen ſtürmiſchen Lieb- 
koſungen erſticken! ö 

„Aber, Franziska, biſt Vu nicht recht geſcheit?“ wehrte ſich 
Fräulein von Nördlingen athemlos, doch ſchon fühlte ſie ſich frei 
und die derben Knopfftiefeln des Backfiſchchens trabten mit den⸗ 
ſelben Hechtſätzen davon als wie fie vorhin gekommen waren. Die 
kleine Gräfin ſauſte den Eltern entgegen, welche ſoeben auf der 
Freitreppe erſchlenen, um die Equipage zu befteigen. Pia ordnete 
ſchnell ihre derangirte Toilette und ſchritt mit glühenden Wan- 
gen nach dem Portal zurück. 

Fränzchen hatte dem alten Kuhnert einen heiteren ſelaps 
auf die hülfreich dargebolene Hand gegeben und war ohne Un- 
terſtützung ſo kraftvoll in den Wagen geſprungen, daß die Achſen 
krachten, und während die Eltern wohlgefällig lächelnd folgten, 
ſtülpte ſich der ſechzehnjährige Unband ein ſchlichtes Jägerhütchen 
auf die wilden Haare, um es im nächſten Moment mit tiefer 
Reverenz vor Pia zu ziehen. 

„Mama, weißt Du, was die ſchöne Baſe vorhin geſagt hat? 
Wenn ich ein Majoratsherr mit einem flotten Schnurrbart wäre, 
würde ſie mich heirathen!“ l 

Zum erſten Male ſah Tante Johanna ärgerlich aus, mit 
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Ueber die Gewißheit, daß die Militairſtrafprlo⸗ 
zeßreform dem Reichstage nun noch zu der bevorſtehenden 
Seſſion zugehen wird. ſpricht die geſammte Preſſe ihre einhellige 
Befriedigung aus. Die liberalen Blätter knüpfen freilich an 
ihre Urtheil mit Recht noch die Bemerkung, wie wohl der In⸗ 
halt der Reformvorlage beſchaffen ſein möge und ob derſelbe 
dem entspricht, was der Reichskanzler verheißen hat. Die „Voß. 
Ztg.“ warnt vor vorzeitigem Jubel und erinnert daran, daß es 
gerade 3 Jahre her ſet, als Graf Caprivi, der damalige Kanzler 
mit dem Ratier eine Unterredung über die damals im Vordergrunde 
ſtehende Umſturzvorlage gehabt habe, und daß die Unterredung 
wie jetzt volle Uebereinſtimmung des Kaiſers mit feinem Kanzler 
ergab, daß darauf, gerade wie in dieſem Jahre wieder, 
die Reiſe nach Liebenberg erfolgte, welcher der Rücktritt 
Caprivis unerwartet und unverzüglich folgte. Dieſer Vergleich der 
„Voß. Ztg.“ trifft hoffentlich aber nur für die Aeußerlichkeiten 
der Ereigniſſe zu. 

Die letzte Tagung des Reichstags wird demſelben noch 
eine Ueberraſchung bringen, an welche die Reichsboten bis jetzt 
wohl nicht gedacht haben, nämlich die Frage der Wehrſteuer. 
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen beantragt, daß die vom 
militäriſchen Dienste befreiten, im bürgerlichen Erwerbe nicht ge⸗ 
hinderten jungen Männer zur Leiſtung eines Wehrgeldes heran⸗ 
gezogen werden, um mit dem Ertrage die Kriegsinvaliden und 
die Wittwen der Gefallenen aus kömmlich verſorgen zu können. 
Dieſe Eingabe der Veteranen unterſtützt der Kyffhäuſer⸗Ausſchuß 
der vereinigten deutſchen Kriegervereine. ; 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern gelangten zur Reichs⸗ 
koſſe in der Zeit vom 1. April bis 30. September d. J. 
334859156 Mk. oder 3574892 Mk. mehr als im Vorjahre. 
Ein Mehr ergaben die Zölle von 7264313 Mk., die Salzſteuer 
73630 Mk., Tabakſteuer 547267 Mk., Maiſchbottich⸗ und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer 936595 Mk. und die Brauſteuer 767432 ME. 
während ein Minus aufweiſen die Zuckerſteuer von 5,3 Mill. Mk. 
3 2 — 621734 Mk. und die Brenn⸗ 
euer von 2 er Spielkartenſtempel e 
680498 Mk. oder 15311 Mk. mehr. . n EIER 

Der Gerichts hof zur Entſcheidung der Kompeienz⸗ 
konflikte beging am Sonnabend die Feier ſeines 50 jährigen 
Beſtehens. Im Auftrage des Kaiſers gratulirte Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe. Auch ſeitens des preußiſchen Staatsminiftertums , 
welchem der Gerichtshof unterſtellt iſt, traf ein anerkennendes 
Glückwunſchſchreiben ein. 

Die Katjermandver werden auch weiter die bayeriſche 
Kammer beſchäftigen. Die ſoztaldemokratiſchen Abgeordneten 
beantragen: Die Kammer wolle beſchließen, das Kriegsminiſtertum 
zu erſuchen, bei Vorlegung des nächſten Militäretats eine Be⸗ 
rechnung der Geſammtkoſten der jüngſten großen Manöver mit- 
zutheil n. 8 

Nach der Statiſtik der letztjährigen Militärerſatzgeſchäfte 
in Bayern iſt die befremdliche Thatſache zu Tage getreten, daß 
bie Land⸗ und Forſtwirthſchaft verhältnißmäßig viel weniger 


verweiſendem Blick hob fie den Kopf und der Graf ſagte in bei⸗ 
nahe ſtrengem Ton: „Unfinn! Vergiß nicht, daß Du mir ver- 
ſprochen haſt, alle dummen Gedanken unterwegs zu laſſen!“ 

Die Kleine kreuzte voll übertriebener Devotion die Arme 
und ſa nitt eine Grimaſſe, Graf und Gräfin aber neigten fi 
aus dem offenen Wagen und verabſchiedeten ſich ſehr herzlich 
von dem Hauslehrer und der Dienerſchaft, welche die Equipage 
umringte. i 

Auch Pia nickte und grüßte, Fränzchen erhob ſegnend die 
Hände und ermahnte den geſtrengen Pädagogen ſalbungs voll: 
„Bleib hübſch ordentlich und fromm, — bis nach Haus ich 
wlederkomm!“ Der Kutſcher ruckte an den Zügeln und die unge- 
duldigen Pferde griffen aus, in den knoſpenden Wald hinein 


zu ſtürmen. 

Eine kleine Weile flog die Unterhaltung in kurzen 
Worten her und hin, dann räuſperte ſich Onkel Willibald 
plötzlich und wechſelte einen ſchnellen Blick des Einvernehmens 
mit feiner Gemahlin. „Liebe Pia“ ſagte er zögernd, „wir haben 
jetzt unſere gemeinſame Retſe begonnen, und wäre es wohl 
angebracht, Dich mit etlichen kleinen Abſonderlichkeiten bekannt 
zu machen welche wir uns während der langen Winterjahre an- 
gewöhnt haben!“ 

Die Baroneß neigte ſich höflich näher. „Gewiß, lieber 
Onkel“, ſagte fie. „ich möchte mich in allen Din en genau nach 
Euren Gewohnheiten richten und bitte herzlichſt, mich mit der 
veränderten Lebensweiſe und Tagesordnung bekannt zu machen!“ 

Der Graf nickte ihr mit beinahe dankbarem Lächeln zu: 
„Wir ſind in manchen Dingen abſonderliche Leute, und zu den 
Hauptbedingungen unſerer Reiſe gehört in erſter Linie, niemals 
den Namen „Niedeck in ein Fremdenbuch zu ſchreiben —“ 

„Ohl Du überraſchſt mich! —“ 

Willibald lächelte: „Wir reiſten während der ſiebzehn 
Jahre n Ehe ſtets unter falſchen Namen, oder beſſer u 
— incognito.“ 

Pia lachte luſtig auf: „Oh, das iſt ja ein herrlicher Scherz 
thatet Ihr das lediglich des Spaßes halber?“ 3 

Der Graf ſchüttelte treuherzig den Kopf. „Nein; es mag 
Dir noch abſonderlicher erſcheinen, wenn wir es im bitterſten 
Ern ſle thaten.“ — 
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Gewerbe. Die Münchener „Allg. Ztg.“ befürchtet, daß dies 
Verhältniß mit einer Verſchlechterung der Lebens- 
Bevölkerung zuſammen⸗ 
Das Blatt betont weiter, daß die Zahl der Militärtaug- 
lichen im Deutſchen Reiche mit der Vermehrung der Bevölkerung 
nicht nur nicht Schritt gehalten, ſon dern abſolut und erheblich 


ungünſtige 
haltung 
hängt. 


der landwirthſchaftlichen 


zurückgegangen ſei. 


Die Konferenz der Landesdirektoren, welche 


in der vergangenen Woche in Berlin tagte, beſchäftigte ſich mit 
der Regelung der Gehälter der Beamten der Provinzial verwal- 
tungen. Die Conferenz beſchloß, nachdem im Reiche und in 


Preußen eine Gehaltsaufbeſſerung der Beamten erfolgt iſt, eine 
gleichmäßige Regelung der Gehälter, ſoweit dies thunlich iſt und 
die lokalea Verhältniſſe es geſtatten. Als Grundtaxe nahm man 
mindeſtens die Staatsgehälter und, wo es erforderlich war, eine 


höhere Dotirung an. 


In validenrenten find ſeit dem Inkrafttreten des 
Geſetzes 277 859 bewilligt worden; davon find in Folge Todes 
oder Auswanderung der Berechtigten, Wiedererlangung der Er⸗ 
werbsfähigkeit, Bezugs von Unfallrenten u. ſ. w. weggefallen 


79 005. Die Zahl der bewilligten Altersrenten beträgt 312708, 
wovon weggefallen find 108 798. Beitragserſtattungen ſind be⸗ 


willtat an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten find, 
140 972, an die Hinterbliebenen von Verſicherten 36 253, zu⸗ 


ſammen 177225. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
— Gollub, 29. Oktober. 


genehmigt. 
einer Bahnlinie Schönſee⸗Strasburg mit einer Abzweigung nach Gollub. 
Dieſe Petition iſt jetzt zum zweiten Male vom Miniſter abgelehnt, und die 
Arbeiten der bereits genehmigten Bahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg ſollen 
— vergeben werden, damit der Bahnbau zum Frühjahr begonnen werden 
ann. 

— Aus dem Culmer Lande, 29. Oktober. Bei der Herbſtreviſion 
finden die Bienenwirthe, daß auf den meiſten Ständen die Völker 
kaum durchkommen werden; die geringen Vorräthe beſtehen hauptſächlich 
aus Steinhonig, der für die Bienen zur Nahrung faſt ganz werthlos iſt. 
Dieſe ſtarke Verzuckerung iſt eine Folge der lang anhaltenden Dürre. Ez 
iſt vorauszuſehen, daß viele Völker, und nicht nur diesjährige Schwärme, 
über Winter eingehen werden. Die meiſten Bienenwirthe füttern deshalb 
ihre Völker noch tüchtig mit aufgekochtem Farrin. Da ſchon durch das 
Jahr 1896 die meiſten Stände zuſammengeſchmolzen ſind (ein Stand von 
nahe an 100 Völkern verlor ), fo iſt zu befürchten, daß durch den kom⸗ 
menden Winter der Imkerei, die in den letzten Jahren einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen hatte, ein ſchwerer Schlag verſetzt werden wird. 


— Czerwinsk, 29. Oktober. Ein Gauner verübt ſeit einigen Tagen 


in unſerer Gegend Schwindeleien. In der Tracht eines katholiſchen 
Geiſtlichen beſuchte er wohlhabende Beſitzer, führte ſich als penſionirter 
Pfarrer aus Pelplin ein, bat zu einer Pilgerfahrt, die er unternehmen 
müſſe, um Geldſpenden und verſchmähte auch nicht Gaben in Naturalien 
und Getränken. Um die Geber mitleidiger zu ſtimmen, ſprach er lateiniſche 
Verſe und Gebete und erklärte, daß er mit der ſämmtlichen katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Verbindung ſtehe und durch feine mediziniſchen Kenntniſſe 
der am Weichſelzopf leidenden Menſchheit viel geholfen habe. Da der 
Schwindler über die Verhältniſſe eines jeden Geiſtlichen aus der Umgegend 
gut unterrichtet war, jo wurde ihm Glauben geſchenkt. In der Stadt 
euenburg gab er ſich für einen ſtudirten entlaſſenen Lehrer aus. 

— Graudenz, 31. Oktober. In Folge der Degurski' ſchen Kon⸗ 
kurs angelegenheit find noch mehrere 3 Geſchäftsleute 
tn r gekommen. Ein angeſehener hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter ſoll ſich bereits ebenfalls zur Zahlungseinſtellung genöthigt geſehen 
haben. Man giebt die Paſſtomaſſe auf ca. 140000 Mark an. 

— Marienwerder, 29. Oktober. (N. W. M.) Im Rathhausſaale fand 

eſtern eine auf Anregung des Herrn Regierungspräſidenten einberufene 
n von Handwerkern ſtatt, welche zu der neuen 
Organiſation des Handwerks und zur Begründung von Innungs⸗Kredit⸗ 
Genoſſenſchaften Stellung nehmen ſollte. Als Vertreter des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten waren die Herren Regierungsrath Dr. Lewald und Ge⸗ 
werbeinſpektor Böhmer anweſend, weiter waren die Herren Landrath Dr. 
Brückner und Regierungsrath Trilling aus Danzig erſchienen. Nachdem 
Herr Bürgermeiſter Würtz die Verſammlung eröffnet hatte, gab Herr Re⸗ 
ee. Dr. Lewald einen Ucberblick über die Beſtimmungen des 

eichsgeſetzes, welches die Grundlage für die Organiſation des Handwerks 
bilden ſoll. Der Herr Regierungskommiſſar befürwortete die Gründung von 
Innungs⸗Kredit⸗Genoſſenſchaften, indem er auf die von der Staatsregierung 
errichtete Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe hinwies, welche durch Gewährung 
eines billigen und geſunden Kredits an die Mitglieder von Genoſſenſchaften 
meſentlich dazu beiträgt, die Handwerker in ihrem Vorwärtsſtreben zu un⸗ 
terſtützen. Herr Baugewerksmeiſter DerzogeDanzit ließ ſich ſodann ausführ⸗ 
lich über dieſe Frage aus. Ueber die zur Erörterung gelangten Fragen 
fand alsdann eine Diskuſſion ſtatt, deren Ergebniß die Wahl einer Kom⸗ 
miſſion bildete, welche unter dem Vorſitze bes Herrn Landraths Dr. Brückner 
die weiteren Beſchlüſſe der hieſigen Innungen vorbereiten ſoll. 

— Marienwerder, 30. Oktober. Der höheren Privat⸗Mäd⸗ 
chenſchule des Frl. Obuch ſoll, wie verlautet, vom Unterrichtsminiſter 
die bei ihm beantragte Subvention von 1500 Mark bewilligt worden ſein. 
— Die in der Zeit vom 25. bis zum 30. d. Mts. bei dem hieſigen Ober⸗ 
— ae abgehaltene Gerichtsſchreiber⸗ Prüfung haben 
ſämmtliche 8 Anwärter beſtanden, nämlich die Aſſiſtenten Hildebrandt aus 


„Erkläre mir, beſter Onkel!“ — 

„Du weißt, was mein leiblicher Vetler Rüdiger für einen 
teufliſchen Plan hegte, um das Majorat und Vermögen an ſich 
zu bringen,“ fuhr Niedeck mit haßerfüllten Blicken fort, „und 
wirſt es begreifen, daß man gegen ſolch einen Menſchen, welcher 
in gewiſſenloſeſter Weiſe ſeine Anverwandten lebendig begraben 
wollte, mißtrauiſch wird. — Meine Heirath erregte naturgemäß 
den höchſten Zorn dieſes meines Feindes — und die Geburt 
meines Kindes konnte ihm auch nicht gleichgültig ſein, denn wenn 
ja Fränzchen auch leider nur eine Tochter war, ſo geht doch ein 
ſehr großer Theil des Baarvermögens auf ſie über. Ein Verluſt 
welcher für Rüdiger ſehr empfindlich iſt, da er wohl auf die 
volle Erbſchaft rechnen mußte, um ſeine und jetzt auch ſeines 
Sohnes Hartwig Schulden zu bezahlen. Ein Mann aber, 
welchem das Leben des Vaters nichts werth war, dem iſt das⸗ 
jenige des Rindes ebenſowenig heilig — und ſolch einem Teufel 
in Menſchengeſtalt traue ich alles zu — alles. Nenne es nun 
Feigheit, Mißtrauen — übertriebene Vorſicht — oder wie Du 
ſonſt willſt; aber verarge es uns nicht, wenn wir bemüht waren, 
unſer theuerſtes Kleinod vor den Nachſtellungen des Feindes zu 
ſchützen. Möglicherweiſe thue ich mit dieſem Verdacht Rüdiger 
unrecht und gehe zu weit in meiner ſchlechten Meinung 
über ihn, aber wir wollten lieber zu vorſichtig wie zu leicht⸗ 
ſinnig fein, und da unſere Aengſtlichteit mit dem Kind jo wie jo 
ſehr groß war, und es auch jetzt noch iſt, ſo hätten wir keine 
ruhige Minute gehabt, wenn wir uns durch Nennung des 
Namens den Nachſtellungen Rüdigers preisgegeben hätten. Daß 
er ſich mehr wie einmal alle denkbare Mühe gegeben hat, unſere 
Spur aufzufinden, weiß ich genau, in Kairo hat er ſogar die 
Geheimpollzei in Bewegung geſetzt, was mich veranlaßte, ſofort 
abzureiſen. Du ſiehſt mich ganz ſtarr vor Staunen an, liebe 
Pia; — ja, wenn ich einen Roman ſchreiben wollte, brauchte ich 
nur den Stoff aus meinem Tagebuch zu holen! — Nun, — Du 
weißt jetzt, warum und weshalb wir Verſteckens ſpielen. Ehemals 
war es eine Nothwendigkeit, jetzt iſt es mehr eine Angewohnheit, 
welcher wir kaum noch untreu werden können. Wir ſind ſtets 
als Deutſch⸗Amerikaner gereiſt. Mr. und Mrs. Luxor hießen wir 
ſtets und wollen uns auch diesmal ſo nennen. Wenn es Dir 
recht iſt, liebe Nichte, figurirſt Du als unſere älteſte Tochter!“ 


Wie bekannt, iſt Seitens der oberſten Be⸗ 
hörden die Bahnlinie Schönſee⸗Gollub⸗Stras burg bereits 
Der Kreis Strasburg petitionirte beim Miniſter um Anlage 


E e und Buchholz von hier, Krohn aus Danzig und Fabricius 
au ng. 

— Berent, 28. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in dem Dorfe Liſaken. Mehrere Jungen hüteten auf dem Felde 
das Vieh und zändeten Feuer an, um Kartoffeln zu braten. Hierzu fand 
ſich das erſt drei Jahre alte Kind des Einſaſſen Gierzewski ein, kam dem 
Feuer zu nahe, die Kleider fingen Feuer und das Kind verbrannte 
buchſtäblich vor den Augen der übrigen Kinder. Geſtern war eine Gerichts⸗ 
kommiſſion in Liſaken, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. — Am Montag 
wurde, wie ſchon berichtet, die Leiche des Eigenthümers Bahr aus 
»Wyſchin in einem Torfbruche mit eingeſchlagenem Schädel und durchſchnit⸗ 
tenem Halſe aufgefunden. Der Schnitt am Halſe war ſo tief, daß dadurch 
beinahe der Kopf vom Rumpfe getrennt war. Bahr lebte ſeit längerer Zeit 
mit ſeiner Frau in Unfrieden, und es war die Eheſcheidung eingeleitet, 
Er war eines Tages von feiner Ehefrau und einem jungen Mnunne durch⸗ 
geprügelt worden und hatte ſich darauf nach Alt⸗Tietz begeben, um Fuhr⸗ 
werk für ſeine Kartoffeln auf dem Felde zu beſorgen; ſeitdem war er nicht 
mehr geſehen worden. 

— Schlochau, 29. Oktober. Auf dem Wege von Gotzkau nach Looſen 
verunglückte vor einigen Tagen der Arbeiter Friedrich Michalke aus 
Gotztau beim Transport einer Dreſchmaſchine, indem er unter die Räder 
gerieth, überfahren und auf der Stelle getödtet wurde. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 30. Oktober. Der Bauunternehmer Ro» 
bert Büttner aus Mockrau wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung des Gemeindevorſtehers G. daſelbſt von der Strafkammer in Konitz 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Büttner hatte im Januar d. Js. 
in einer Eingabe an die Regierung zu Marienwerder den Gemeindevorſteher 
fälſchlich verſchiedener Amtsverletzungen beſchuldigt. 

— Danzig, 30. Oktober. In der letzten Sitzung des Innungsaus⸗ 
ſchuſſes wurde beſchloſſen, es den einzelnen Innungen zu überlaſſen, ob ſie 
ſich als freie oder als Zwangsinnung konſtituiren wollen. Die 
Baugewerksinnung hat ſich dahin entſchieden, ſich in eine Z wangsinnung 
umzuwandeln und hat die entſprechende Umänderung ihres Statutes be⸗ 
antragt. — Geſtern wurde hier ein Rekrut vom 141. Regiment in 
Graudenz, der von dort deſertirt war, verhaftet und dem Bezirks⸗ 
Kommando zugeführt. — Die hieſige Bernſtein drechsler⸗ 
Innung hat die beabſichtigte Immediat⸗Eingabe an den Kaiſer wegen 
Verweigerung der Bernſteinlieferung von Seiten des Kommerzienraths 
Becker zurückgezogen, da Herr Becker ſämmtlichen hieſigen Fabrikanten 
Bernſtein jetzt nicht nur zu den alten, ſondern ſogar 5 weſentlich gün⸗ 
ſtigeren Bedingungen liefert. — Am Freitag ſtar b hier nach längerem 
Leiden Herr Profeſſor Emil Plaumann, der ſeit einer Reihe von 
Jahren als Oberlehrer am hieſigen Königl. Gymnaſium wirkte. Das 
Leiden, dem er jetzt erlegen iſt, zwang ihn vor wenigen Wochen in dem 
frühen Alter von 51 Jahren in den Ruheſtand zu treten. Erſt am 
Donnerſtag wurde die bei dieſer Veranlaſſung erfolgte Verleihung des 
Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe an Herrn P. amtlich publizirt. 

— Poſen, 28. Oktober. Wegen abſcheulicher Rohheiten 
hatte ſich der Handelsmann Krüger aus Lippe bei Obornik vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Obwohl er neunzehnmal, zumeiſt 
wegen Körperverletzung, beſtraft iſt, ſuchte er ſeine Strafthaten als unglück⸗ 
liche Zufälle hinzuſtellen. Krüger hat feine Ehefrau ſehr oft mißhandelt. 
Seinen krank zu Bett liegenden zehnjährigen Sohn riß er eines Abends 
aus dem Bett und ſetzte ihn auf einen glühenden eiſernen Ofen, ſo daß 
der Knabe ſchwere Brandwunden erlitt. Eine erwachſene Tochter hat er 
im vorigen Jahre mit einem Schneidemeſſer ſo verletzt, daß das Fleiſch 
der rechten Hand von der inneren Fläche ganz abgetrennt war. Das Ur⸗ 
theil lautete auf ein Jahr Gefängniß. 


Lokales. 
Thorn, 1. November 1897. 


+ [Perſonalien] Der Regierungs⸗Bauführer Paul 
Spiller aus Thorn iſt zum Regierungs⸗Baumeiſter ernannt 
worden. — Dem Landgerichtsrath Weitzen miller in Elbing 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion 
ertheilt worden. — Der Amtsrichter Schäfer in Marienburg 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Höxter ver⸗ 
ſetzt worden. — Der Rechtskandidat Dr. med. Bernhard Ro: 
ſenbaum aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Dt. Cylau zur Beſchäftigung überwieſen. — Dem 
Thierarzt Bludau in Graubenz iſt die neu errichtete Kreis, 
Thierarztſtelle des Kreiſes Adelnau übertragen worden. 

＋[Guſtav Adolf⸗Feſt.] Wie ſeit einer Reihe von 
Jahren, will der hieſige Guſtav Adolf⸗Zweigverein auch diesmal 
ein Feſt veranſtalten. Sonntag den 7 November Nachm. 5 Uhr 
ſoll tn der neuſtädtiſchen Kirche ein Gottes dienſt ßpatt⸗ 
finden, für welchen Herr Prediger Hiltmann⸗Lulkau die 
Peedigt übernommen hat. Montag den 8. November Abends 
8 Uhr ſoll ſich eine Nachverſammlung im Schützenhauſe anſchließen, 
in welcher Herr Pfarrer Jacobi den Bericht erſtatten und die 
Herren Pfarrer Haenel, ſowie Ullmann-Grabowig An- 
ſprachen halten wollen. In der Nachverſammlung wird der 
aliſtädt. evang. Kirchenchor, ſowie Herr Organiſt Steinwender 
Geſänge vortragen. 

— [Handwerkerkammern] Die „Dan. Ztg.“ 
ſchreibt: In unſerer Provinz macht ſich eine Strömung geltend, 
welche dahin arbeitet, für den Regierungs bezirk Marien: 
werder eine beſondere Handwerkerkammer mit dem Sitze in 
Marienwerder zu errichten. Die meiſten Innungen unſerer 
Provinz, ſo z. B. diejenigen der Städte Konitz, Flatow, Tuchel, 


„Hurrah, Bravo! ich hab ein Schweſterchen bekommen! 
dann verlange ich aber auch, daß Taufe iſt !!“ 

Tante Johanna lachte mit ſtrahlenden Augen, wie jedweder 
Scherz ihres Abgotts ſie beſeligte! 

„Mun, Pia, dann rüſte Dich für dieſe Feier! Viel Gevattern 
werden wir Dir aber nicht laden können!“ 

„Einen anderen Vornamen bekommt ſie auch!“ 

„Gut, Fränzchen, ſuche mir nur einen aus, wenn Dir der 
mei ne nicht ſchön genug iſt!“ 


„Pia iſt der herrlichſte Name, welcher überhaupt exiſtirt!“ 


— rief das Backfiſchchen begeiſtert und ſchlang die Arme abermals 


enthuſiaſtiſch um die Nachbarin: „Der neue Name ſoll ja bloß 
ein Jux ſein, weißt Du! ein Witz, damit eben alles anders wird: 
Alles neu macht der Mai!“ 


„Nun, dann beſinne Dich mal auf einen recht reizenden 
Namen!“ — Fränzchen ſchlug behende das Bein über, ſtützte den 
Ellenbogen auf das Knie und ſtemmte die kurzen, etwas abge⸗ 
knabberten Fingernägel gegen die Zähne; das war ihre Lieblings⸗ 
poſe, wenn ſie nachdachte oder ſehr eifrig zuhörte. Die dunklen 
Augen flackerten dabei im lebhaften Intereſſe, dieweil die Blicke 
wie ſuchend von einem Anlitz der gegenüberfitzenden Eltern zum 
anderen glitten. 

„Streng Dich nicht zu ſurchtbar an, Kleinchen, Du thuſt 
Dir einen Schaden bei dieſer ſchweren Geiſtes arbeit!“ — neckte 
Fräulein von Nördlingen. 

Fürs erſte antwortete ihr eine zärtliche Grimaſſe, dann ſchlug 
ſich Komteßchen plötzlich klatſchend auf das Knie und ſchrie ſo 
laut: „Heureka!“, daß Kutſcher und Diener erſchrocken auf dem 
Bock zuſammenſtießen. 


„Ich habe einen Namen, einen, den ich auch höchſt poetiſch 
finde und über alles liebe!“ fuhr Fränzchen mit einem Anflug 
von Schwärmerei fort, welche bei ihrem ſonſt ſo draſtiſchen Weſen 
doppelt ſpaßhaft wirkte. „Pia, — ſieh mich einmal, — wie 
würde Dir zum- Beiſpiel „Lilian“ zu Geſichte ſtehen?“ — 

„Gut ſehr gut! ſchöne Leute kleidet alles ſchön; nickte die 
junge Dame ſehr ernſt. 


Dt. Krone, haben ſich dagegen ausgeſprochen, daß ein Bezirk für 
die ganze Provinz mit dem Sitze in Danzig eingerichtet werde. 
Es ſoll nun beantragt werden, daß ein Hauptbezirk Danzig und 
verſchiedene Unterbezirke gebildet werden. Für den Regterungs⸗ 
bezirk Danzig ſind ein bis zwei Unterbezirke vorgeſehen. Im 
Regierungsbezirk Marienwerder find ein Bezirk für die 5 Kreiſe 
weſtlich der Weichſel und außerdem noch zwei bis drei Bezirke auf 
dem rechten Ufer der Weichſel in Ausſicht genommen. Es wird 
ferner beantragt, daß die Zahl der Vertreter für jeden politiſchen 
Kreis ih nach der Zahl der ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſter 
richten ſoll und zwar ſind im Minimum einer und im Maximum 
fünf Vertreter vorgeſehen. Die Vertreter ſollen in indirekter 
Wahl berufen werden und zwar ſollen die Wahlmänner, welche 
die Mitglieder für die Handwerkerkammer ernennen ſollen, durch 
die einzelnen Innungen gewählt werden. 

X [Das Reformationsfeſtl wurde geſtern in den 
evangeliſchen Kirchen in der üblichen Weiſe begangen; in allen 
evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens wurde eine Kollekte für die 
Zwecke des weſtpreußiſchen Hauptvereins der deutſchen Luther ⸗ 
Stiftung eingeſan melt. — Die katholiſche Kirche feiert 
heute „Allerheiligen“ und morgen „Allerſeelen“. Heute war eine 
ſehr zahlreiche Landbevölkerung in der Stadt. 

A [Der Kaufmänniſche Vereinl hält ſein erſtes 
5 am Sonnabend, den 6 November im Artus⸗ 
of a 


[Die Friedrich Wilhelm Schützenbrüder⸗ 
ſcha fi veranfialtete am Sonnabend unter reger Betheiligung 
der Mitglieder ſowie geladener Freunde der Gilde das erſte 
Wintervergnügen. Nach einem Conzert fand gemeinſchaftliches 
Abendeſſen ſtatt, und dann folgte der Tauz, der die frohe Feſt⸗ 
geſellſchaft dis zu früher Morgenſtunde beifammenbielt. 

R [Zum Beſuch] weilt in Thorn gegenwärtig Herr 
Oberbürgermeiſter Bender aus Breslau, der frühere Thorner 
Oberbürgermeiſter. Heute unternahm Herr Bender, der fi noch 
88 lebhaft für unſere Stadt intereſſtert, eine Fahrt nach 

et. 


k [Der Thorner Lehrerverein hielt am Sonnabend 
im Fürſtenzimmer des Artushofes eine Sitzung ab. Herr 
Moritz hielt einen eingehenden Vortrag über Burggraf 
v. Schön, in dem insbeſondere die Verdienſte dieſes Mannes 
um die Wiedergeburt und die Erhebung Preußens ins rechte Licht 
geſtellt wurden. An den Vortrag ſchloß ſich ein reger Gedankenaus⸗ 
tauſch. Zu dem. Denkmal, welches dem Lehrerveteran Papa 
Delzer geſetzt worden iſt, wird der Verein 20 Mark beiſteuern. 
15 Herrn erklärten ihren Beitritt zum Weſtpr. Lehrer⸗Emeriten ⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein. Die Herren Sagner in Thorn und Saſſe 
in Mocker treten dem Verein als Mitglieder bei, Herr Behrendt in 
Thorn hat ſeinen Austritt erklärt. Zum Schluß berichtete Herr 
Chill über einen intereſſanten Schulprozeß. 

m [Aufdem Hauptpoſtamti] wurde geſtern Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr durch den Herrn Handels kammerpräſident 
Hermann Schwarz jun. und Herrn Handelskammerſekretär 
Voigt in Gegenwart von Poſtbeamten der Verkehr an 
den Schaltern einer ſehr eingehenden Beobachtung unter⸗ 

ogen. 
1 [An den ſtädtiſchen Schulen] find mit dem heutigen 
Tage einige Aenderungen in den Perſonalien eingetreten. Herr Rektor 
Lottig hat das Rektorat an der zweiten Gemeinde (Mädchen⸗) Schule 
übernommen und iſt damit aus dem Kollegium der Knaben⸗Mittelſchule 
getreten, dem er 2½ Jahre angehört hat. Die dadurch an der letzten 
Schule freigewordene Lehrerſtelle ſoll dem an der erſten Gemeindeſchule 
ſeit Oſtern angeſtellten Herrn Mittelſchullehrer Szymanski verliehen 
werden und hat der Magiſtrat die Wahl bereits vollzogen Einſtweilen 
wird Herr Sz. die Stelle vertretungsweiſe ausfüllen. Für ihn iſt die 
Verwaltung einer Klaſſe an der erſten Gemeindeſchule Fräulein Zackenfels 
übertragen worden, ebenfalls vertretungsweiſe. 

+ [Bejitwedjel)] Herr Fleiſchermeiſter Ro mann 
hal das Zwieg'ſche Garten⸗Gaſtwirthſchafts Grundſtück „Tivoli“ 
auf 8 Bromberger Vorſtadt zum Preiſe von 70 000 Mk. käuflich 
erworben. 

[Erinnerungs⸗Mebaille.] Es iſt mehrfach die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß die Unterlagen der bisher bei den Land⸗ 
räthen geſtellten Anträge auf Verleihung der zum Andenken 
an Kaiſer Wilhelm I. geſtifteten Medaille nicht diejenigen An⸗ 
gaben enthielten, die verlangt werden. Es müſſen u. a. aus den 
Anträgen bezw. aus den Unterlagen zu dieſen hervorgehen: 
ſämmtliche Vornamen (der Rufnamen unterſtrichen) des 
Veteranen; Tag. Monat, Jahr, Ort, Kreis und Provinz der 
Geburt des Veteranen; der gegenwärtige Gioilftand des Vetera⸗ 
nen und der gegenwärtige Wohnort des Veteranen. 

X1[Der weſtpreußiſche Kreisverband der 
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
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„Natürlich! großartig! Lilian Luxor! — es klingt jo intereſſant, 

wie in einem Roman! —“ 


„Was werden die Kellner ſagen!“ — ſchwelgte Fränzchen 

im Vorgeſchmack olle Triumphe, welche der von „ihr“ ausgedachte 
Name feiern wird. — 

Pia, en 


„O, ich werde 
immer noch tiefernſt. 

„Mama! Papa! — vergeßt nur nicht, bei jeder nur irgend 
möglichen Gelegenheit fie „Lilian“ zu nennen und zu rufen!“ 
fuhr die junge Gräfin mit glühen den Wangen fort und ſtieß 
die Eltern zur Bekräftigung mit dem Fuß an. 

„Au, Fränzchen, ſei doch nicht ſo unmanirlich,“ ſchalt 
der Papa, aus Höflichkeit gegen die maltraitirte Mutter, wie 
aus Rückſicht gegen ſeine eigene große Zehe. 

„Nun — und wie heißt Du in unſerer kleinen Reiſekomödie 
Fräulein Baſe?“ 

2“ — Fränzchen warf geringſchätzend den Mund auf, 
daß = are ausſab. „Ich?“ Ach weißt Du, Lilian — 
bei mir lohnt ſich das Umtaufen nicht; wenn man einen Hering auch 
wäſſert, er bleibt doch ein Hering! — und wenn man mir auch 
den poetiſchſten Namen geben würde, ſch würde ihm doch keine 
Ehre machen; — alſo laßt mich man ruhig das olle tolle 
Fränzchen bleiben, — damit die Leute nicht ſtutzig werden.“ 

„Dann müſſen wir doch mindeſtens Frar cis ſagen, ſonſt 
paßt Tu ja gar nicht in unſere ausländiſche Geſellſchaft.“ 

rancis: — na, das gir ge allenfalls, — aber wie geſ 
2 — iſt mir ſchon lieber, ich fühle mich dann eh 
genirt und brauche kein anderes Geſicht zu machen.“ — 

„Glaubſt Du vielleicht. ich mache ein beſonderes Geſicht 
für Lilian“ — lachte Pia hell auf. b ° 

Fränzchen hakte ſich zärtlich bei ihr ein. 


(Foriſetzung folgt) 


ihnen imponiren — verſicherte 


im Kriege, welcher in den 2¼ Jahren feines Beſtehens 
eine immer umfangreichere Thätigkeit entfaltet hat, gedenkt in 
dieſem Winter ſein Arbeitsfeld noch weiter auszudehnen. Im 


Rentier Schnitzker, Oberlehrer Sich, Steinſetzmeiſter Buſſe, Böttchermeiſter 
Geſchke, Handſchuhmacher Menzel, Oberlehrer Lewus und Fleiſchermeiſter 


Romann. — Für die Neuſtädtiſche Gemeinde wurden in den 


Zusammenwirken mit den Berufsgenoſſenſchaften (unächſt Holz- Gemeindekirchenrath die Herren Rentier P. Hartmann, Geheimer Juſtiz⸗ 


und Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften) ſoll von der Centrale in 
Danzig eine weitere Unfallſtatioa in Kl. Plehnendorf begründet, 
ferner ſollen zwei Helfer (früher ſogenannte Samariter-) Kurſe, 
und zwar wie wir ſchon berichteten in Thorn unter Leitung 
des Herrn Kreisphyſitus Sanitätsrath Dr. Wodtke und in 
Danzig unter Leitung des Herrn Generalarztes a. D. Dr. 
Boretius eingerichtet werden. Endlich gedenkt man für die in 
Konitz unter Leitung des Herrn Stabsarzt Dr. v. Lukow'tz 
theoreliſch ausgebildeten Helfer einen praktiſchen Lazareth⸗Kurſus 
in Danzig abzuhalten. — Die Genoſſenſchaft zählt gegenwärtig 
in der Prosinz etwa 4000 theoretiſch ausgebildete Helfer, von 
denen zehn Prozent für den Kriegsfall auch die ergänzende prak⸗ 
tiſche Ausbildung erhalten haben. 

[DUB l Erleichterungen im ruſſiſchen Grenz 
verkehr.] Vor Ablauf dieſes Jahres ſollen viele Erleichterungen 
im ruſſiſchen Grenzverkehr und zwar im Güter- wie im Perſonen⸗ 
verkehr eingeführt werden, wobei es ſich hauptſächlich um Be⸗ 
ſelligung läſtiger Formalitäten handelt. So geſchah bisher die 
Zollabfertigung, welcher aus dem Auslande kommende 
Proben und Muſter mit Werthangabe unterliegen, 
nur auf ſchriſtlichen Wege. An Stelle des Schreibverlehrs wird 
nunmehr nach dem neuen Reglement der mündliche Verkehr treten, 
indem der Adreſſat oder deſſen Vertreter ſich auf das Zollamt 
begtebt und nach Entrichtung der Zollgebühren die Muſter und 
Proben in Empfang nimmt. 

= ([Jagdkalender.] In Monat November dürfen 
nur geſchoſſen werden: Elch vild, männliches und weibliches Dam: 
und Rotyw:lo, Wildkälber, Rehböcke, weibliches Reh wild, Dachs. 
Auer⸗, Birk und Faſanenhähne, Eaten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birk- Fiſanenhennen, Haſel- 
wild, Wachteln und Hiſen. 

T [In validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
karten.] Diejenigen Quittungskarten der Invallditäte⸗ und 
Alters verſicherung, die nicht bis zum Schluß des dritten Jahres, 
gerechnet von dem am Kopfe der Karte angegebenen Jahre an, 
zum Umtauſch eingereicht find, verlieren ihre Giltigk it. Es find 
daher alle Karten, die im Jahre 1894 ausgeſtellt ſind, bis zum 
31. Dezember d. J. behufs Umtauſches vorzulegen, gleichviel ob 
fie volltändig mit Marken beklebt find oder nicht. 

a [Der Zuzug aus der Provinz nach Berlin] 
iſt augenblicklich wieder ſehr groß, obwohl in der Reichshauptſtadt 
gerade im Winter am meiſten Arbeitsloſigkeit herrſcht. Die 
dortigen Leſehallen find täglich überfüllt von Auswärtigen, die 
zum Theil infolge des Weihnachtsgeſchäftes Arbeit finden, dann aber 
ſtellungslos werden, die Spargroſcheg aufzehren und vielleicht 
untergehen, wenn ihnen nicht ein beſonderer Glücksumſtand zu 
Hülfe kommt. Es kann nicht oft genug vor dieſem planloſen 

uzug gewarnt werden. In Berlin find für jeden Erwerbszweig 
Übergenug Arbeitskräfte vorhanden und goldene Berge wirklich 
micht zu verdienen. 

+ [Zur Zulaſſung ruſſiſcher Arbeiter.] Durch 
eine Verfügung des Miniſters des Innern werden die Aufſichts⸗ 
behörden angewieſen, nachdrücklich hinzuwirken, daß die Zulaſſung 
ruſſiſcher und galtziſcher Arbeiter lediglich in lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben, nicht aber auch in induſtriellen er⸗ 
folgen und daß die Beſchäftigung derſelben nur eine vorüber 
gehende ſein darf, ferner ſtrengſtens zu achten, daß in der 
Regel nur einzelnſtehende Perſonen beiderlei Geſchlechts 
zugelaſſen werden, Familien mit Kindern dagegen nur aus⸗ 
nahmsweiſe, und daß dieſe Arbeiter regelmäßig zum 15. No» 
vember jeden Jihres in ihre Hei vath zurückteh ren. 

88 [Ergänzungswahlen zu den kirchlichen Körper ⸗ 
ſchaften.] Geſtern fanden die Ergänzungswahlen zu den Vertretungen 
der hieſigen drei evangeliſchen Kirchengemeinden ſtatt. Die Al tſtädti⸗ 
ſche Gemeinde wählte in den Kircheurath die Herren Kaufmann 
Dorau, Stadtälteſten Richter und Rentier Steinicke wieder und Kaufmann 
Kordes neu; ferner in die Gemeindevertretung die Herren Schornſteinfeger⸗ 


rath Worzewski und Kaufmann Rittweger wiedergewählt; für die Ge⸗ 
meindevertretung wurden die Herren Sattlermeiſter Schliebener, Steuer» 
inſpektor Henſel, Augenarzt Dr. Kunz, Lehrer Chill, Klempnermeiſter 
Schulz, Tapezierer Trautmann, Uhrmacher Lauge, Apotheker Jakob wieder⸗ 
und Rentier Glogau, Kaufmann Groß und Fabrikant G. Weeſe neuge⸗ 
wählt. — In der St. Georgengemeinde wurden gewählt in den 
Kirchenrath die Herren Mittelſchullehrer Moritz, Beſitzer Walter, Kaufmann 
Längner und Kaufmann Olſchewski, ſowie in die Gemeinde⸗Vertretung 
die Herren Strommeiſter Salomon, Schiffbauer Ganott, Bauunternehmer 
Voigt, Bahnmeiſter a. D. Raaſch, Kaufmann Oterski, Bauunternehmer 
Wichmann, Betriebs⸗Sekretär Raikowski, Steuererheber Didrichſen, Mittel⸗ 
ſchullehrer Karau, Steinſetzmeiſter Munſch, Strommeiſter Scheibe, Kauf⸗ 
mann Weber, Aſſiſtent Bader und Beſitzer K. Krampitz. 


AlEnthaltſamkeits⸗Verein zum „Blauen Kreuz.“ 
Man jhreibt uns: Am geſtrigen Sonntag hielt der hieſige Enthaltſamkeits⸗ 
Verein zum „Blauen Kreuz“ nach zweijähriger mühſamer aber erfolgreicher 
Thätigkeit im Vereinzimmer (2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49) ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. Nach Schluß des geſchäftlichen Theiles 
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Es wurden wiedergewählt: Dolmet⸗ 
ſcher Streich als 1. Hr Her D. Hinz⸗Rudak als Beiſitzer, neugewählt: 

. Radomski als 2. Vor 8 J. Groth als Schriftführer, K. Weihrauch 
als Kaſſenführer, Flader⸗Rudak als 2. Beiſitzer und F. Spink als Bücher⸗ 


2 


wart. Der Verein zählt jetzt 37 aktive und 23 unterſtützende Mitglieder | Tenden 
und außerdem viele Freunde und Gönner. — Dieſen Herbſt gedenkt der] Ruff. 

Verein ebenſo wie im vorigen Jahre, ſein 2. Jahresſtiftungsfeſt, beſtehend Warſchau 8 Tage 
in Feſtpredigt und Nachfeier, zu feiern, was ſeiner Zeit im Inſeratentheil Oeſterreich. Bankn. 
Preuß. Conſols 3 pr. 
Preuß. Conſols 3½ pr. 102,900 102 80 Rum. R. v. 1894 4% 
Preuß. Conſols 4 pr. 102, 80102, 800 Dise. Comm. Antheile 201,49 200,60 


der hieſigen deutſchen Zeitungen bekannt gemacht werden wird. 

— Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu Neudorf, 
Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Dr. Kaphahn zu Hraudenz.) — Erſte Stelle an der Volksſchule zu 
Pru ſt, Kreis Tuchel, katholiſch. 
Tuchel) — 
ſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) — Stelle in Rollbick, Kreis 
Konig, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Blockin Bruß.) 

Das Kon kursverfahrenl iſt über das Vermögen des 
Fleiſchermeiſters Benjamin Rudolph eröffnet worden. R. war ſeit einigen 
Tagen verſchwunden, und man hat ihn im Verdacht, daß er ſich ebenſo, 
wie der Fleiſchermeiſter Frohwerk, der vor einiger Zeit nach Amerika 
entflohen iſt, ſeinen Verbindlichkeiten durch die Flucht entziehen wollte. R, 
gegen den überdies auch noch Anklage wegen Unterſchlagung von Innungs⸗ 

eldern erſtattet iſt, wurde aber in Hamburg angehalten und wird nach 
Wr zurückbefördert werden. Er gab in Hamburg an, nur feinen Sohn 
7 5 re begleiten zu wollen, doch ſchenkt man dieſer Angabe keinen 
auben. 

([Die Leiche eines neugeborenen Kindes! iſt am 23 
Oktober in dee Bache unter dem Bürgerhospital-⸗Grundſtück aufgefiſcht 
worden. Die gerichtliche Leichenöffnung hat ergeben, daß das Kind gelebt, 
aber gleich nach der Geburt auf gewaltſame Weiſe den Erſtickungstod ge⸗ 
funden hat. Die Leiche konnte ſchon ungefähr 14 Tage im Waſſer gelegen 
haben. Von der unnatürlichen Mutter, die ſich ihres Kindes auf dieſe 
Weife entledigt hat, hat man noch keine Spur; man nimmt aber an, daß 
dieſelbe in einem der Häuſer an der Bache vom Culmer Thor bis zum 
Bürgerhospital zu ſuchen iſt. 

77 [Polizeibericht vom 1. November.] Gefunden; 
Eine Leiter in der Mauerſtraße. — Aufgefangen auf der Weichſel 
neun Gänſe, abzuholen vom Schiffsgehilfen Franz Switlick, Fiſcherſtraße 12. 
— Verhaftet: Fünf Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 31. Oktober. Der Kaiſer und die Raiferin 
find mit den katſerlichen Kindern heute Abend hier eingetroffen. 
Chriſtiania, 31. Oktober. Der Amtmann in Tromjd 
wurde vom Miniſterium des Innern telegraphiſch ermächtigt, auf 
Staatskoſten einen Damp’er für die Rettungs xpeditſon zur 
Rettung Andrees (vergl, den Artikel: Neuſte Nachrichten über 
Andree im zweiten Blatt) nach Spitzbergen zu miethen. Der 


Dampfer wird in 3 Tagen von Tromſö abgehen und Proviant 
für 6 Monate mitnehmen, 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. November um 6 Uhr Morgens über Nuß: 


meiſter Fucks, Kaufmann Peterſilge, Mittelſchullehrer Grunwald, Tiſchler⸗ 0,47 Meter. — Lufttemperatur + 0 Gr. Celſ. — Wetter 
meiſter Körner, Tiſchlermeiſter Bartlewski, Rentier Hirſchberger, Böttcher trübe. Windrichtung: N. O. 


meiſter Lange, Kaufmann Dietrich, Stadtrath Matthes, Gasdirektor Müller, 
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Die Beerdigung des Herrn 
Hauptlehrers 


- Franz Pigtkowski 


findet Dienstag, den 2. Novem- 
ber er. um 3 Uhr Nachmittag 
nicht 4 Uhr statt, 


Thorn ift 


Konkursverfahren. 
In dem Konkure verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Moritz 
Joseph in Firma M. Joseph gen. 
Meyer in Thorn iſt zur Abnahme 


Nachmittags 5 Uhr 


der Schlußrechnuna des Verwalters] Engler in Thorn. 


und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen und 


die Gewährung einer Vergütung an] Anmeldefriſt 


ein Mitglied des Gläubigerausſchuſſes hig zum 4. Dezember 1897. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


am 20. November 1897, 


der Schlußtermin auf 


den 27. November 1897, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7 beſtimmt. 
Thorn, den 30 Oktober 1897. 


Vormittags 10 
Terminszimmer Nr. 7 
Amtsgerichts und 


Ueber das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Benjamin Rudolph in 


am 30. Oktober 1897, 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Paul 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 15. November 1897. 


allgemeiner Prüfungstermin 
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ou 2 iS Gi 28 Ih © 1 2 45 1 en R 
Aachener Gasbadeöfen b. f-. e 


Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
Vertreter: ROBERT TIL K, THORN. 


das beste Waschmittel ist 
Dalmiak-Terpentin-Silber- Seife 


20 Min. 


garantirt rein BE ige 
aus der Seifenfabrik L. 6. Dorau, Thorn, 
A neben dem 
“ct J. M. Wendisch Nacht, I „==: 


Wierzbowski, 
Geriähtsjhretber des Königlichen am 14. Dezember 1897, 
Amtsgerichts. 4479 Vormittags 10 Uhr 


— . ˖§——— elbſt. 
Bei Husten |": 


wu Heilerkeit beweiſen zohlreiche 
; — 1 Re f 2 be 
Verſchleim or 

von Issleib's ie 


Katarrh-Brödchen 


Bonbons. 
Wirkung überraſchend! 

In Beuteln à 35 Pf. bei A. Koozwara, 
Eliſabeihſtraße, I. Maler, Breiteſtraße, C. A. 
Guoksch, Breiteſtr., Anders & 60, Breiteſtr., 
H. Claass, Seglerſtraße. 4454 

50 % Zucker mit Lacritzen. 


Eine Wohnung 
zu vermiethen. Culmerſtraſte 13. 


Comptoir 


8. Kuznitzky 


Thorn, den 30. October 1897. 
Wierzbowski, 
Gerihtsihreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abtheilung 5. 


Vom 31. October er. 
an befindet sich unser 


Wilhelmstadt, 
Friedrich- u. Alhrecht-Str.-Ecke. 


Wongrowitz . 
Gneſen 


nach Brivat-Ermittelung 755 gr pr. 1712 gr pr. 11573 gr pr. II 50 gr pr. 1 
Berli „ 5 4970 


(Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Din. Reichsanl 31/0 
Stelle zu Dombroweka, Kreis Tuchel, katholiſch. (Kreis⸗ Biber ae 


Altstädt. Markt 33. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Dienftag. den 2. November: Wolkig, vielf ach trübe, kalt, Strichregen. 


Sonnen ⸗ Aufgang 6 Uhr 55 Minuten, Untergang 4 Uhr 32 Min. 
Mond» Aufg. 12 Uhr 40 Min. bei Tag, Unterg.8 Uhr 4 Min. bei Nacht. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle dec preußiſchen Landwirthſchafts kammern 
30. Oktober 1897. 


Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerne Hafer 
Stolp . . 180—190 125—132 125—150| 125—135 
Neuftettin . 170 127 — — 
Bezirk Stettin 177 138 145—150 145 
Danzig . . 182—186 132—134 136-140 130—138 
Eulm . ‘ : . — | — — — 
Bromberg . 178 132—135 , 120—145, 130—142 
Graudenz eng — — | ge 2 
Mogilno x 175 138 | 140 — 


IR 147—148 149"), 
170—176 | 130—134"),1189Y,—5521,11291,—138 
173—185 | 135—143 | 125—150 132—145 

176 | 128 | — = 


din . 

Stettin Stadt 
oſen . 

Königsberg 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1. 11. 30. 10 1. 11. 30. 10. 


der Fondsd. feit | feit Poſ. Pfand. 3½% 100,10 100.— 
anknoten. 216 85216 95 „ we —.— —.— 
216,200216,25 Poln. Pfdbr. 4¼% 67,40 67,59 
170,—|170,— Türk. 1% Anleihe © | —,— — — 

92,80 


97,40 97,400Ital. Rente 4% 92,75 


92,10 92,10 


Dtſch. Reichsanl. 3%, 96,90) 96.90 Harp. Bergw.⸗Act. 187,50 186,75 
102, 70/102 75 Thor. Stadtanl. 3½ % —.——.— 

9160| 91,75) Weizen: locs in 
„ „ 3½% „ 99,9010 — New⸗Hork 104¼ 103% 
Spiritus 70er loco. 38,—| 38.— 


| 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutiche Staatd-Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


»⸗Wilhelm's 


antiarthritiſche und antirheumatiſche 


J Blulreinigungathee 


des Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, dieſer ſchnell be⸗ 
kannt gewordene Thee, eignet ſich auch nach competentem Ausſpruche 
als Herbſtkur zur gründlichen Reinigung des Blutes von allen 
krankhaften Ablagerungen ohne Unterſchied für jedes Alter, für 
jedes Geſchlecht. Die tauſendfältigen Kuren, die mit demſelben in 
der Gicht, in Rheumatismus, Nerven-, Muskel⸗ und Gelenk⸗ 
ſchmerzen erzielt wurden, ſichern ihm den Namen eines unfehlbaren 
Mittels in genannten Leiden. Ebenſo bei Hautausſchlägen, Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten, wenn auch veraltete, hartnäckige Uebel, da dieſes 
Mittel als innerlicher Gebrauch den ganzen Organismus reinigt. 
Für Hämorrhoidal⸗Krankheiten und an Verſtopfung leidende Per⸗ 
ſonen, Leber⸗ und Gelbſuchtkranken iſt ein wahrer Schatz durch 
dieſen Thee in die Hand gegeben. 


Zu haben in allen Apotheken. 
Haupt⸗Depot: in Thorn bei Herrn S. Simon. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
Eryngii 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumieis 1.50, Ligni Santali rubr. 75, Radie. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 3-50, Radic. Caryophyll, 3:50, Radio. 
Chinae nod. 3:50, Radic. Eryngii 57, Radio. Foeniculi 75, 
Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radic. Li- 
quirit. 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom, 3:50, 
Semin. Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75. 


25 000 Stück in Betrieb. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 


| Damenpelze, 
ii Reise und Gehpelze 


für Herren, 


Pelz-Jagdjopnen, 


Renovirungen in kurzer Zeit. 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten 
ſtadt. Meldungen bei Polier — 


[6inliher Ausverkuufil 2 ana * Ulmer & Kaun. 
e 2 
Günzlicer Ansverkanftl| en in Ne 
Wegen ſofortiger Aufgabe meines = höchster Wichtigkeit ist 32 Ei L 0 ing 
Geſchäſtg muß ich mein reichhaltiges || = Ne e f 
Waarenlager in Selig 8 N. Ver, 5. Ser . — Mi 2 findet Stellung per fofort bei 
1 t * N Wi h 2 Abbildungen. Gegen Einsend. von 9» 
utZ-, Wollwaaren u. Wäsche & fie Zusendung eee 3 3 |] 4 CGlückmann Kaliski. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus⸗ A. dutbier, Ber Wes, Schlilser. 2 S 
en Bw. Ladeneinrichtung ift 3 Gmsonst Mrd des” reich 8 
ſpoti He zu geben. Ro ee ge viele ürztliche = 
En Zucker, 3 a fe 3 wee er eee 38, 1. Gtoge, 5 Bime 
12. nd, beigefügt. ein bestellt mes, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., i 
& Co. Pi) H. Gutbier, Berlin W. / ũ I Jofort zu vermiethen. 2 * 


A. Majewski, giſcherftr. 55. 


Breitestr. 


Breitestr. 
96. 


. Sternberg 


Streng feste Preise. 


Empfehle folgende Artikel zu außergewöhnlich billigen Yreifen. 


ormal Herren-Hemden Stück 85 Pf. ormal Herren-Hosen 

ormal Herren-Hemden I, Qualität 1,20 M. ormal Herren-Hosen extra schwer Fr Rn u. N. 
ormal Herren-Hemden, Angora · Wolle 1,30 M | ormal Herren-Hosen, wollige warme Qual „ 1,40 M. 
ormal Herren-Hemden, extra prima 1,85 M ormal Herren-Hosen, extra schwere Qual. & 1,65 M 
ormal Herren-Hemden, garantirt reine Wolle 3,00 M | ormal Herren-Hosen, garantirt reine Wolle 0 3,00 M. 


INA 


für Damen, 


Kinderunteranzüge 
Tricot, Vigonge- u. Zephirwollen 
von 45 Pi. an. 


roße Herren-Strikwehte 
roßt Herren⸗Strickweſte, zweireihig, Jacgnard⸗Muſter 


roße Herren⸗Strickweſte mit Krimmerbeſatz 
roße Herren⸗Strickweſten, bewährte Prima⸗ Qualitäten 


Kapotten 


in grösster Auswahl von 45 Pf. an. 


Streng feſte Preife. 


Tricotagen: 


Nandarbeitsröcke für Damen u. Mädchen 


Damen- Westen und Zuaven-Jäckchen 
aus Zephir- und Rockwolle 


Vigonge und Wolle 


—. in allen Preislagen. . von Mark 1,25 an.. 


st 110 f Eine Parthie Steicwolle pn. 1,30 

„ 240 M. Iduna⸗Cider⸗Wolle (Eig. Marke) ſchwarz, farb., melirt 2,40 
250 bis 5,50. Beſte Prima⸗Qual. Nockwolle in allen Farben Pfd. 2,60. 
Herren-Socken Strümpfe 


Mädchen und Kinder Winter-Qualitäten in Wolle für Damen und Kinder 
von 25 Pf. an. von 25 Pf. an. 


>=} Meine Babattbürer empfehle auch fernerhin allfeitiger Benutzung. . 


1 


Ordentliche Sitzung 
der » tadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 3. November 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 
' Bagesorönung: 

394 Betr. die Berufung des Lehrers Szy⸗ 
manski zum Lehrer an der Knaben⸗ 
Mittelſchule. 

395 Betr. Bewilligung von 246.50 Mk. zur 
Anſchaffung einer neuen Ausrücke⸗Vor⸗ 
richtung für die beiden Dampfmaſchinen 
der Gasanſtalt. 

396 Betr. die Verbreitung der Mellienſtraße 
vor dem früher David Marcus Lewin⸗ 
ſchen, jetzt der Thorner Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft von G. Prowe & Co. gehörigen 
Hauſe. 

397 Betr Bewilligung von weiteren 3000 
Mk. zu den Inſtandſetzungsarbeiten am 
Rathhausthurm. 


©. 
398 Betr. Verlängerung des Vertrages mit] Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 6 3. 1200 M. 


dem Chauſſeegelderheber Krauſe über 
Pachtung der Bromberger Chauſſee vom 
1. April 1898 bis dahin 1899 

899 Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Juni 1897, 

400 Betr. desgleichen pro Juli. 1897. 

401 Betr. desgleichen pro Auguſt 1897. 

402 Betr. die Erhöhung des Tit. III Poſ. 9 
des Kämmereietats pro 1897/98 „für 
Waſſerzins für die Kämmereigebäude“ 
um 700 Mk. 

403 Betr, die Klageſache Mocker e / a. Thorn 
wegen Zahlung eines Zuſchuſſes zu Armen⸗ 
bezw. Schullaſten. 

404 Neuwahl von verſchiedenen Deputationen. 

405 Betr. ein Unterſtützungs⸗Geſuch. 


405 Betr. die Berufung des Lehrers Lubenow 4, part. 6 Zim. 700 M. 
aus Ruden bei Lobſens auf die an der 1 1. rs 4 95 550 = 


Knabenmittelſchule erledigte Lehrerſtelle. 
407 Betr. die Verwaltungsordnung für das 

städt. Muſeum und Neuwahl der 

Muſeums⸗Deputation. 


408 Betr. Anbringung von 2 Laternen auf] Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
M. 


dem Platze, auf dem ſich der Betriebs⸗ 
hof nud die Verwaltungs bureaus für die 
Kanaliſation und Waſſerleitung befinden. 


409 Betr. die Nachbewilligung von je 1000 


Mt zu Tit. II Pol. 1 „für Gebäude- Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 
repaturen und Pol. 2 für Maſchiuen⸗Schulſtr. 22 1. Et. 4 
reparaturen“ des Etats der Ziegelei⸗ Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
3 Alt. Markt 27 2. Et. 2 Zim. 


kaſſe. 
410 Betr. die Beleihung des Grundſtück 
Altſtadt 309/310. 


411 Betr. Bewilligung von 800 Mk. für die] Baderſtr. 2, 3. Etg., 
Hauptabrechnung der Waſſerleitung und] Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 


Kanaliſation. 
412 Betr. die Koſtenaufſtellung über den 
Anſtrich der Klärbeckenüberdachung. 


413 Betr. das Protokoll über die monatliche] Jakobſtr. 17 3. Et. 2 Jim. 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom] Marienſtraße 13 1. Et. 2 Zim. 


27. Oktober 1897. 
414 Betr. desgleichen der Kaſſe der ſtädt. 
0 und Waſſerwerke vom 27. Oktober 


1897. 

415 Betr. die Rechnung der Baukaſſe der 
Waſſerleitung und Kanaliſatlon. 

416 Betr. den Bruch 
dem Hauſe Strohbandſtr. 10. 

17 Betr. Bewilligung von 1500 Mt außer 
den Etatsmitteln m den vorzunehmenden 
chemiſchen Unter 
der Kläranlage. 

418 Betr. die Uebertragung des Pachtver⸗ 
hältniſſes bezüglich des Schankhauſes II 
von dem jetzigen Pächter Haupt auf den 
früheren Gaſtwirth Guſtav Zittlau in 
Neu⸗Weißhof. 


Zreitestrasse 36. 


ee 


uchungen der Abwäſſer ] Strobandſtr 20, pt., 2 m. 


D. Sternberg en e e. 


Zreitestrasse 36. 
Nee eee 


Das 


Erste Sympſionie-Conceri 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 findet 
Dienstag, den 9. November er. 


im grossen Saale des Artushofes SE 


ſtatt. 


Kaufmänniſcher Perein. 
Sonnabend, 1 er., 


I. Winter-Vergnügen 
in den Sälen des Artushofes. 
Der Vorstand. 
Dienſtag, den 2. November er.: 


Gr. Wurſieſſen, 


verbunden mit 


Frei- Concert, 


wozu ergebenſt einladet 


H. Schietelbein. Neuſtädt. Markt 5. 


419 Betr. die Abrechnung über die in der 
Wilhelmſtadt ausgeführten Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsanlagen. 

420 Betr. die Bewilligung von 1568,25 Mk. 
zur Bezahlung von 3 Rechnungen über 
Koſten, welche beim Bau der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation entſtanden ſind. 

421 Betr. die Bewilligung von 450 Mk. zu 
Tit. V Poſ. 2 „Insgemein des Artus⸗ 
ſtifts“ des Etats. 

Thorn, den 30. Oktober 1897 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Boethke. 


Hausbefiher-Derein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lang 


Altſt. Markt 27. 2. Et. 8 Zim. 1200 M. 
Bacheſtr. 9, 1. Etage, 7 Zim. 1200 M 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 1000 M. 
Mellienſtraße 8 7 Sim. 1000 M 
Culmerſtr. 28 Laden m. Wohn. 1000 M. 
Brückenſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Zim und 
Pferdeſtall. . 800 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 


Hotel Museum. 
Heute Dienſtag: 


Großes Wurſteſſen 


in und außer dem Hauſe, 
wozu ergebenſt einladet Wil. 


Damen- u. Mädchen- 
Confection 


in grösster Auswahl bei streng 
festen Preisen. 


LEE LTE 
Konservativer Keller. 
Heute Dienftag, 
von 6 Uhr Abends ab: 
Wurstessen 


(eigenes Fabrikat.) 
ich von 


Kaufhaus M. S. Ceiser. e Die Aura), 


Photographiſches Atelier 
bon 


Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M. 
Bretteſtr. 40, 2. Et, 3 Zim. 500 M. 


Culmerſt. 28 2. Et. 4 Zim. 400 H. Gerdom Thorn 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M sm Neustadt 7 2 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. en Mohrs — 
kograph des deut izier⸗ u. Beam⸗ 
er be 20 . Di nu la 


Mellienſtr. 76, 1. Et. 3 Zim. 


D 


5 300 N. er eg 85 en 
Altſt. Markt 28 1. Et. 1 Zim. 300 M. ö zug; e we 
Gerber. 18/15 u et 2 Bin. 270M, 2 M. Palm’s Reitinſtitut + 1 m 1 
70 M. N 3 » warze Reiſedeck 
20 nimmt jeder Zeit 3 edecke. 
225 M. A N e eee. Uniformen. Gegen Belohnung abzugeben A 
ee N 20R IV A) eigen, zu den Bolizei-Commiflarint. 
er Bu at “ 55 8 & beginnenden 1 rn Kirchliche Nachrichten. 
. 20, 1. Et. ? a 1 
Strobandſtr. 6, Kellerwohn, 170 M N itkursen Militär-Effecten. Die dt ebang, Rice. , 
a Melienftr. 88 2. Et 2 Zim. 135 M El B. Doliva, Nachmittags 66Uhr; Miſſtonsandach . 
aſſerrohrs in] Junkerſtr. 7 1. Et. 1 Zim. 130 M Pr Thorn, Artushof. Herr Pfarrer Endemann. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M für Damen und herren. Nachher: General⸗Verſammlung. 


6 Der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt der Buchhandlung von 
Walter Lambeek über 


„Moderne Kunst“, 


Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. Gut gerittene Pferde ſtehen V 
im. 25 M 


Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M 


zur Verfügung. 


ET | 


Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. FF 
f lies: Geheime Winke ie von Herrn Hauptmann P Uuſtrirt itſchriſt mi beil 
3 7 2. Et 1 m. 3. 18 M III 1 in allen diser. Ange⸗ D innegehabte Wohnung, Fiſcherte 81 bein, . e bee a e — 
chloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. namen Legend. Period. Störg ac. iſt anderweitig zu vermiethen. 4295 Die Expedition. 
Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mil 10 M. Helmsen's Verlag, Berlin 8. W. 61. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. Zwei Blätter. 


—— — jͤ—ñ. 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


